
Wıe U  —_ 1Im einzelnen das Elternrecht In den Ländern des ıne Abhtissin und dürfte 500 {iwa Nonnen beherbergt
heutigen Nıedersachsen gekämpft wurde, stellt Tıally erstmals und haben (S Die allgemeıne Agrarkrıse des Miıttelalters
eingehend dar. Br ze1ıgt dıe unterschiedlichen un! gemeiınsamen erreichNftfe uch Marıengarten. unacnAs iTrat das Kloster als
Vorgehensweisen der Kırchen ehutsam dıfferenzierend, sSchılde: Geldgeber durch Rentenkauf auf. Am nde des Jahrhunderts

ZUerSL, WIEe In den Bıstümern Osnabrück (Bıschof Berning, wurde dıe klösterliche Grundherrschaft VO Gläubiger ZUT1

Beauftragter der Fuldaer Bıschofskonferenz für Schul- und Kultur- Schuldner durch den Verkauf V Oll Renten SO kam städtisches
iragen), Hıldesheim (Bıschof Ernst, dem gelang, mıt dem Kapıtal In den Grundbesıitz, der teilweıise dırekt verpfändet wurde.
Freıistaat Braunschweıig ein „Regionalkonkordat” abzuschlıeßen In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts konnten dıe verpfändeten
und dem münsterischen Anteıl 1Im Süden des Freistaates Oldenburg Ländere1ı1en allmählıch zurückerworben werden. Ist das [1UT d1e
mıt Hılfe des Elternrechts dıe Erhaltung der Bekenntnisschul: olge eıner steigenden Agrarkonjunktur, der legt der Girund nıcht
und dıe Verhinderung der Sımultanschule gekämpft wurde. vielmehr In eıner mıt der spätmittelalterlıchen Klosterreform

einhergehenden geordneten Wiırtschaftsführung” DiIe vorliegende
Von der Kirchenorganısatıon und dem Verhältnıs ZU aal her Studıe 1st mıt Sıcherheıit nıcht 11UT VO  _ grobem Interesse für dıe

Wiırtschaftsgeschichte, sondern ber weiıte Abschniıtte hın uch fürgesehen, hatten dıe evangelıschen andeskırchen ‚Wäal äahnlıche
jele., gingen jedoch überwiegend eigene Wege 11y behandelt dıe Geschichte des monastıschen ens DIie abellen der
darum uch dıe einzelnen Landeskırchen renNnNLT, dıe VO  z klösterlıchen mter sınd in diıeser 1NSIC sehr aufschlußreich.

üßhte 1111l nıcht besser dıe Subpriorinnen 153 unübersetztUOldenburg VDE dıe VO  — Braunschweıig dıe VO  —_
Hannover und dıe V OIl Schaumburg-Lippe (43 lassen (statt des ungebräuchlıchen Ausdrucks Unterpriorinnen)?

asselbe gılt für Parlatorıum Sprachhaus (S FKın
Begrifflexikon des monastıschen ens ble1ıbt eın Desıiderat.Die Darstellungen VOIN MY, dıe zunachs „Rekonstruktıion der
sıch der gewöhnlıch mıt dem Kreuzgang verbundene Kapıtelsaaorgänge‘ SInd, beinhalten Jjedoch wichtige Eınsıchten, dıe nıcht

11UT eın pädagogisch-hıistorisches Gebiet. sondern allgemeıner dıe über dem Remter befunden hat (S /7) 1st unwahrscheinlıich.
Weı1lmarer eıt betreffen enn den Auseinandersetzungen Kırchenrechtlich wäre ohl besser, VO Pfarrer als VO

Dorfpriester sprechen. Dıie Göttinger Franzıskaner keıneElternrecht uUSW wırd auch deutlıch, WI1Ie ZUT „Demontage des
Öönche (D 20), sondern Mendikanten.We1l1marer Systems” gekommen 1st (kommen mußte”). Tilly

argumentiert nıcht polemisch, nıcht parteılıch. Um ernster siınd
olgende Eınsıchten nehmen: das Scheıitern eINes Die überaus wertvolle Studıe wırd uch der berücksichtigen

mUuSssen, der sıch mıt den Zisterziensermänner- und frauenklösternReıichsschulgesetzes mMac deutlıch, WI1e sehr auf dem Gebiet des
Schulwesens dıe daran beteiligten gesellschaftlıchen Grupplerun- anderer Regionen Nıedersachsens beschäftigt GermBen AI)
SCH nıcht ausgleichen konnten und somıt uch das nde der Das Quellen- und | . ıteraturverzeıiıchnıs SOWIE der Index der (Orte und
Republık mıtbewirkten. Personen wiırd jeder Hıstoriker mıiıt großem Gewınn ıchten und

benutzen.
Es wırd auch deutlıch, dalß der oft beschworene ernwiılle und das
Elternrecht kırchlicherseits polıtıschen Schlagwörtern wurden, Ulrich AUS.
hne dalß eın wıirklıches Miıttun der Elltern 1Im Schulbetrieb
gewünscht wurde. Pädagogischen Fragen gegenüber wırd eın
merkwürdıges Nıchtwıissen selıtens der Kırchen deutlıch, weshalb
auch manche Lehrerschaften sıch ıhre ‚Hılfe” wandten Oberschelp, Reinhard. Polıitische Geschichte Niedersachsens

Hıldesheim: LAX [98568, AL A Seiten, 705 ADD.,
Was dıe Arbeıt VON Tilly, ihres Umfangs (von 500 Seıliten mıt / Tafeln, Tabh !l Veröffentlichungen der Niedersächsischen
Anhang), lesenswert MaC: 1st < daß S1e einem keineswegs Landesbibliothek Hannover; 5) ISBN S LA SN A
nebensächlıchen Problem ıne detaıilherte Eınsıcht ber dıe eıt
ermöglıcht, dıe mıt der SOs Machtübernahme en! So elstet das on fünf re ach der .„Polıtischen Geschichte Nıedersachsens
uch V OIl (F 11y ıne wichtige 1  ( ıne eıt verstehen, kann der Bıbhlıotheksdirektor der Landesbıibliothek
die keineswegs vVETSANSCH 1st Hannover und Fachreferent für Geschichte und Theologıe Dr. e1n-

hard Uberschelp den Folgeband vorlegen. Auf A, Seıten findet
Johannes Köhler sıch iıne interessante, detaılreiche Abhandlung ZUT polıtıschen

Geschichte Niıedersachsens VO  = 1803 bıs 1866, VO

Reichsdeputationshauptschluß bıs AUHE preußischen Annex1on des
Königreichs Hannover. Das vorhegende uch ist für Laıen und

VON Boetticher, Manfred: Kloster und Grundherrschaft Ma- Fachleute gul lesen, 1st informatıv und unterhaltsam zugleıch.
riengarten. Entstehung un Wandel eines kırchlichen (jüter- Dies ist nıcht zuletzt C dıe umfangreıiche Bebilderung bedingt
komplexes IM südlıchen Nıedersachsen VOM hıs INS Jahr- 105 Abbildungen auf 328 lextseıten Zudem ist Oberschelps
hundert (QOuellen Un Untersuchungen ZU:  S Wirtschafts- nd Sozıial- Sprache me1lst klar un präzıse.
geschichte Niedersachsens INn der Neuzeıt PZ3: Hildesheim: Lax
1989, 2 Seıten. Oberschelps Gliederung iın fünf Hauptteıile ist Konsequent un!

übersichtlich, dıe einzelnen Kapıtel sınd VO  —; bıs durchnume-
Seıt 1987 g1bt eın Urkundenbuc: des Osters Marıengarten. riert und mıt aussagekräftigen Überschriften versehen. Hauptteil
Zwel Jahre später hat der Bearbeıter ıne umfassende Studıe ZUT (3 1—45) 1st betitelt als „Franzosenzeıt, —1813°, eıl
Wırtschaftsgeschichte diıeses 1Im außersten Süden Nıedersachsens S als „Restaurationszeiılt, ZZARIOT eıl S E EL
gelegenen /Zıisterzienserinnenklosters vorgelegt. Das 1st schon 70) behandelt dıe Tre 1830 bıs 1854 7, den ‚„ Vormärz‘‘, eıl
deshalb VOIl besonderem Interesse, we1l eın Klostergut der (S 71—2206) dıe „Revolutıion, 548/49* un! der Schlußteil
untergegangenen Abte1 fortbesteht und der Klosterkammer Hanno- (S 22/7/—328) 99-  eaktıon und natıonale ewegung, A GO6
VCI gehö Das 245 VO  —_ Beuron besiedelte onnenkloster Dem exti folgen Anmerkungsteıl S 329—380), Stammtafeln
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und abellen Abgerundet wırd das uch durch 1ine uch den In dıiıesem Jahrbuch cheınt mMI1r durchaus berechtigt, dıe
ersten and der „Polıtischen Geschichte‘‘ umfassende umfang- inhaltlıche Dıskussıion VO  —_ Oberschelps Veröffentlıchung auf den
reiche Bıblıographie (S 396——433) SOWI1e eın gemischtes Perso- Ihemenkomplex „„Katholısche Kırche" besc  en: auch WE
NCN-, Sach- und Ortsregister (S 435—451) dıe katholische Kırche 1Im Untersuchungsgebiet Oberschelps UT

ıne Mınderheıt bıldet.
Problematısc. 1st der 1te „Polıtısche Geschichte Nıedersachsens‘‘.
„Niedersachsen“ suggerlert gerade In Verbindung mıt dem Wort Das Jahrhundert WAar noch e1in christlıch und kırchlich geprägtes
„polıtısch” eın staatlıches Gebilde als Untersuchungsobjekt. Zeıtalter. „Relıgıon und Kırche sınd ine das Daseın, das
Gemeıint 1st jedoch der geographıische Raum, Ja in seinem Vorwort Bewußtsein und Verhalten des Menschen bestimmende Selbstver-

ständlıchkeıit und aC. sS1e bleiben uch für aat, Gesellschaftschließt Uberschelp [0) noch Bremen ausdrücklıch mıt eın FEıne
zumındest kurze Erläuterung se1INes Verständnisses VON „Polıti- und Kultur VO|  —_ entscheidender Bedeutung.“” Nıpperdey,
scher‘“ Geschichte ware ebenfalls wünschenswert SCWECSCH. Vıele eutfsche Geschichte München 403) Dem
rwartungen das uch würden frühzeıtig relatıvıiert. wırd Oberschelp nıcht gerecht el Kırchen werden L1UT

ausgesprochen spärlıch berücksichtigt. Eın e1genes Kapıtel „Relı-
Die optische Gestaltung des UG übrıgens In eiıner g10N und Kırchen“ findet sıch 11UT in e1l 2‚ 89—91, e1l SE

169f. und eı1l f 303— 310 uch 1Im egıster werdenDruckqualıtät und einem ordentlıchen Paperback-Eınband 1st s1e nıcht ANSCHICSSCH berücksichtigt. SO fehlen der letztegelungen. Sehr interessant sınd cdIe zahlreichen Abbildungen. Hıldesheimer Fürstbischo Tanz Egon Freıiherr VOINl FürstenbergS1e 1Im Unterschie: ZU ersten and In den ext integriert SInd, 1st
e1in großer Gewımnn. Das Spektrum der Abbildungen ist weıt,

WI1e auch der für dıe Entwicklung der katholıschen Kırche 1m
Bıstum Hıldesheim em1ınent wiıichtige Bıschof Eduard Jakobfiınden sıch Porträts (Ludwig Wındthorst, Abb 96, 293) Ww1ıe edekın nter dem Schlagwort „Katholısche Kırche‘“ finden sıchauch Karıkaturen („Hannoverscher Philıster‘®“, Abb 66, Z25) Auf 1Im egıster 11UT DZWw 11 Verweılse, sofern INan dıe Doppelnen-den Abdruck [1UT ınımal der Sal nıcht ıllustrierter Buchtitel NUNg VOIN Seıten außer acht läßtallerdings verzıichtet werden können (wıe Abb A 66; 28,

86; 5 ' 204; 60, 208) (Gerade dıe katholısche Kırche wurde VOINl den großen Veränderun-
SCH infolge der Französıschen Revolutıion, der napoleonıschenDer Anmerkungsteıl ist mıt 2023 Eıntragungen sehr umfangreıich Neuordnung und Reformen der en des ZU ahrhun-

und belegt eindrucksvoll dıe große Arbeıtsleistung ÜOberschelps. dert Star'! betroffen. Dıie Eınverleibung des Fürstbıstums Hıldes-
Wenn auch ohne Zweıfel für dıe l esbarkeıt des uC. VOIN heım In das CUu«cC Königreich annover ISTIS wırd VO  — OberschelpVorteil 1St, daß dıe Anmerkungen In einem gesonderten eıl hınten 11UT kurz erwähnt 6S 48) Es bleibt völlıg außen VOIL, dal diese
aufgeführt sınd, wırd dieser Gewıinn durch dıe durchgehende ZzWwangswelse Eıngliederung der hauptsächlıche TUN! für dıe DbIS
Zählweıse schon wıeder aufgehoben; vierstellıige Zahlen SINd N 1866 andauernde Dısharmonie zwıschen dem en Fürstbıistum und

Ttrund In wı1issenschaftlıchen Veröffentliıchungen unüblıch der hannoverschen Reglerung WAr. dıe Nıchtberücksichti-
/u emängeln ist uch dıe Quellenangabe mıt „fund 5 Tabellen. Abgerundet wird das Buch durch eine — auch den  In diesem Jahrbuch scheint es mir durchaus berechtigt, die  ersten Band der „Politischen Geschichte‘“ umfassende — umfang-  inhaltliche Diskussion von Oberschelps Veröffentlichung auf den  reiche Bibliographie (S. 396——433) sowie ein gemischtes Perso-  Themenkomplex „Katholische Kirche‘“ zu beschränken; auch wenn  nen-, Sach- und Ortsregister (S. 435—451).  die katholische Kirche im Untersuchungsgebiet Oberschelps nur  eine Minderheit bildet.  Problematisch ist der Titel „Politische Geschichte Niedersachsens‘“‘.  „Niedersachsen“ suggeriert — gerade in Verbindung mit dem Wort  Das 19. Jahrhundert war noch ein christlich und kirchlich geprägtes  „politisch‘“ — ein staatliches Gebilde als Untersuchungsobjekt.  Zeitalter. „Religion und Kirche sind eine das Dasein, das  Gemeint ist jedoch der geographische Raum, ja in seinem Vorwort  Bewußtsein und Verhalten des Menschen bestimmende Selbstver-  ständlichkeit und Macht, sie bleiben auch für Staat, Gesellschaft  schließt Oberschelp sogar noch Bremen ausdrücklich mit ein. Eine  zumindest kurze Erläuterung seines Verständnisses von „Politi-  und Kultur von entscheidender Bedeutung.‘“ (Th. Nipperdey,  scher‘ Geschichte wäre ebenfalls wünschenswert gewesen. Viele  Deutsche Geschichte 1800—1866. München *1987, S. 403). Dem  Erwartungen an das Buch würden so frühzeitig relativiert.  wird Oberschelp nicht gerecht — beide Kirchen werden nur  ausgesprochen spärlich berücksichtigt. Ein eigenes Kapitel „Reli-  Die optische Gestaltung des Buchs — übrigens in einer guten  gion und Kirchen“ findet sich nur in Teil 2, S. 89—91, Teil 3,  S. 169f. und Teil 5, S. 303—310. Auch im Register werden  Druckqualität und einem ordentlichen Paperback-Einband — ist  sie nicht angemessen berücksichtigt. So fehlen z. B. der letzte  gelungen. Sehr interessant sind die zahlreichen Abbildungen. Daß  Hildesheimer Fürstbischof Franz Egon Freiherr von Fürstenberg  sie im Unterschied zum ersten Band in den Text integriert sind, ist  ein großer Gewinn. Das Spektrum der Abbildungen ist weit, so  wie auch der für die Entwicklung der katholischen Kirche im  Bistum Hildesheim so eminent wichtige Bischof Eduard Jakob  finden sich z. B. Porträts (Ludwig Windthorst, Abb. 96, S. 293) wie  Wedekin. Unter dem Schlagwort „Katholische Kirche“ finden sich  auch Karikaturen („Hannoverscher Philister‘‘, Abb. 66, S. 225). Auf  im Register nur 8 bzw. 11 Verweise, sofern man die Doppelnen-  den Abdruck nur minimal oder gar nicht illustrierter Buchtitel hätte  nung von Seiten außer acht 1äßt.  allerdings verzichtet werden können (wie z. B. Abb. 27, S. 66; 28,  S. 86; 59, S. 204; 60, S. 208).  Gerade die katholische Kirche wurde von den großen Veränderun-  gen infolge der Französischen Revolution, der napoleonischen  Der Anmerkungsteil ist mit 2023 Eintragungen sehr umfangreich  Neuordnung und Reformen an der Wende des 18. zum 19. Jahrhun-  und belegt eindrucksvoll die große Arbeitsleistung Oberschelps.  dert stark betroffen. Die Einverleibung des Fürstbistums Hildes-  Wenn es auch ohne Zweifel für die Lesbarkeit des Buchs von  heim in das neue Königreich Hannover 1815 wird von Oberschelp  Vorteil ist, daß die Anmerkungen in einem gesonderten Teil hinten  nur kurz erwähnt (S. 48). Es bleibt völlig außen vor, daß diese  aufgeführt sind, so wird dieser Gewinn durch die durchgehende  zwangsweise Eingliederung der hauptsächliche Grund für die bis  Zählweise schon wieder aufgehoben; vierstellige Zahlen sind aus  1866 andauernde Disharmonie zwischen dem alten Fürstbistum und  gutem Grund in wissenschaftlichen Veröffentlichungen unüblich.  der hannoverschen Regierung war. U. a. war die Nichtberücksichti-  Zu bemängeln ist auch die Quellenangabe mit „ff.‘“.  gung Hildesheims bei der Festlegung der wirtschaftlich so  bedeutenden  Nord-Süd-Eisenbahn eine hiermit zusammenhän-  Das Literaturverzeicimis ist für den ersten Band mitangelegt, d. h.  gende politische Entscheidung. Augenfälligster Ausdruck der  es verzeichnet Literatur zur niedersächsischen Geschichte von 1714  antihannoverschen Grundstimmung in Hildesheim war die Reak-  bis 1866. Es ist sehr umfangreich und nennt auffallend viel ältere  tion 1866 auf die preußische Annexion des Königreichs Hannover.  So sprachen sich 150 angesehene Hildesheimer Bürger in einer  Literatur; so manchem Titel ist hierbei Primärquellencharakter  zuzusprechen. Man merkt, daß Oberschelp maßgeblich an der  Adresse an den preußischen König für die förmliche Erweiterung  großen „Niedersächsischen Bibliographie“ beteiligt ist. Da Ober-  der preußischen Grenzen aus und sandte der Hildesheimer Rat am  schelps Arbeit eine reine Literaturarbeit ist, wird anhand des  9. September als eine der ersten annektierten Stadtgemeinden eine  Ergebenheitsadresse nach Berlin.  Literaturverzeichnisses das inhaltliche Spektrum der Untersuchung  sichtbar. Literatur zur Kirchengeschichte fehlt hier weitestgehend,  auf einige wichtige fehlende Werke zur Geschichte der katholi-  Die Neuorganisation der katholischen Kirche nach den politischen  schen Kirche sei hier ergänzend hingewiesen: H.-G. Aschoff, Um  Rahmenbedingungen des Wiener Kongresses ist nur knapp und  oberflächlich behandelt (S. 89—91). Man vermißt Erläuterungen,  des Menschen willen. Die Entwicklung der katholischen Kirche in  der Region Hannover, Hildesheim 1983; E. Gatz (Hrsg.), Die  z. B. weswegen die katholischen Konsistorien in Osnabrück und  Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bis 1945. Berlin  Hildesheim so unterschiedliches Gewicht besaßen. In Osnabrück  1983; K. Henkel, Handbuch der Diözese Hildesheim. Hildesheim  verblieben trotz der Nichtbesetzung des Bistums durch einen neuen  1917; J. Meyer, Kirchengeschichte Niedersachsens. Göttingen  Bischof erheblich mehr Kompetenzen beim Generalvikariat, d. h.  1939; L. Niehues, Geschichte des Bistums Osnabrück. Hildesheim  der rein kirchlichen Behörde. Zu knapp ist auch die Behandlung der  1955; K. Schmitt, Das Bischöfliche Priesterseminar zu Osnabrück  Bulle „Impensa Romanorum Pontificum“ von 1824, das Unter-  zugleich eine Darlegung der früheren Ausbildung des Osnabrücker  eichsfeld als katholisches Kerngebiet hätte zumindest Erwähnung  Klerus. Osnabrück 1929; H.-J. Schulze (Hrsg.), Die Herzogtümer  finden müssen. Auch die besondere Stellung der Katholiken im  Bremen und Verden und das Land Hadeln in späthannoverscher  Herzogtum Braunschweig wäre herauszuarbeiten gewesen — hätte  Zeit (1848—1866). Stade 1981; H. Seeland, Die katholische Kirche  doch anhand der beiden Staaten Hannover und Braunschweig der  im Herzogtum Braunschweig. Hildesheim 1909; K. Seling (Red.),  unterschiedliche Umgang mit konfessionellen Minderheiten aufge-  Das Bistum Osnabrück. Berlin 1934; F. W. Woker, Geschichte der  zeigt werden können; ein für die Beurteilung eines Staates nicht  katholischen Kirche in Hannover und Celle. Paderborn 1889;  unwichtiges Kriterium. Der Terminus „nominelle Gleichberechti-  K. Zehrt, Eichsfeldische Kirchengeschichte. Heiligenstadt 1892;  gung‘“ (S. 169) als Folge der neuen Braunschweigischen Land-  J. Zürlik, Staat und Kirche im Land Oldenburg von 1848 bis in die  schaftsordnung von 1832 wird den tatsächlichen Gegebenheiten  Gegenwart. In: Oldenburgisches Jahrbuch 82 (1982) S. 33—98 und  jedenfalls nicht gerecht, Oberschelp bleibt hier zu sehr an der  83 (1983) S. 107—166.  Oberfläche. Hier wird auch die inhaltliche Problematik seiner  169SUuNs Hıldesheims be1l der Festlegung der wirtschaftlıch

bedeutenden ord-Süd-Eısenbahn ine hıermıiıt zusammenhän-
Das Literaturverzeichnis ist für den ersien and mıtangelegt, gende polıtısche Entscheidung. Augenfälligster Ausdruck der

verzeichnet Lateratur ZUT nıedersächsischen Geschichte VO  —_ antıhannoverschen Grundstimmung In Hıldesheim dıe Reak-
DIS 1866 Es 1st sehr umfangreıich und nenn auffallend viel altere t10n 1866 auf e preußische Annex1ion des Köni1greichs Hannover.

SO sprachen sıch 150 angesehene Hıldesheimer Bürger iın einerLıiteratur: manchem Tıtel ist hıerbeli Primärquellencharakter
Zzuzusprechen. Man merT| daß Uberschelp maßgeblıch der Adresse den preußıischen Könıg für dıe förmlıche Erweılterung
großen „Nıedersächsıschen Bıblıographie" beteiligt 1st. Da bDer- der preußischen rTeNzen aus und sandte der Hıldesheimer Rat
schelps Arbeıt ıne reine Lıteraturarbeıit Ist, wırd anhand des September als 1ne der ersten annektierten Stadtgemeinden 1ıne

Ergebenheıitsadresse nach BerlınLiıteraturverzeichnisses das inha.  1C 5Spektrum der Untersuchung
sıchtbar. Laıteratur ZUT Kırchengeschichte fehlt 1er weıtestgehend,
auf ein1ıge wichtige fehlende (28 ZUT Geschichte der katholi1- DIie Neuorganısatıon der katholıschen Kırche nach den polıtıschen
schen Kırche se1 hıer ergänzend hingewlesen: H.- Aschoif, Um Rahmenbedingungen des Wıener Kongresses ist [1UT knapp und

oberflächlich behandelt (S 9—9 Man verm1ßt Erläuterungen,des Menschen wıllen. Die Entwicklung der katholıschen Kırche ın
der Regıon Hannover, Hıldesheim 1983: atz (Hrsg.), DıIie dıe katholischen Konsıstorien in Osnabrück und
Bıschöfe der deutschsprachıgen Länder 1785/1 803 ıs 1945 Berlın Hıldesheim unterschiedliches Gewicht besaßen. In SNAaDTruC
1983; (1 Handbuch der 1öÖzese Hıldesheim. Hıldesheim verblıeben der Nıchtbesetzung des Bıstums Urc eınen
I917 Meyer, Kırchengeschichte Nıedersachsens. Göttingen Bıschof erheblich mehr Kompetenzen beiım Generalvıkarıat,
1939; Nıehues, Geschichte des Bıstums Osnabrück. Hıldesheim der rein kırchliıchen Behörde /u knapp Ist uch dıe Behandlung der
1955; Schmutt, Das Bıschöfliche Priesterseminar Osnabrück Bulle „Impensa Romanorum Pontificum:““® VO  . 1824, das nter-
zugleıch 1ine arlegung der früheren Ausbildung des Osnabrücker eichsfeld als katholısches Kerngebiet zumındest Erwähnung
Klerus. Osnabrück 1929:; H.-J Schulze (Hrsg.) DIie Herzogtümer finden mussen. uch dıe besondere Stellung der Katholiken 1m
Bremen und Verden und das Lan Hadeln In späthannoverscher Herzogtum Braunschweılg wäre herauszuarbeıiten SCWESCH hätte
eıt (1848— I1 566) 198 } Seeland, Dıe katholısche ırche doch anhand der beıden Staaten annover und Braunschweıig der
im Herzogtum Braunschweıi1g. Hıldesheim 1909; Selıng( unterschiedliche mıt konfessionellen Mınderheıten aufge-
Das Bıstum Osnabrück. Berlın 1934; OKer, Geschichte der ze1gt werden können: eın für dıe Beurteilung eiInes Staates nıcht
katholischen Kırche In Hannover und Celle aderborn 1889; unwichtiges Krıterium. Der ermInNus „nomiınelle Gleichberechti-
K, Zehrt, Eıichsfeldische Kıirchengeschichte. Heılıgenstadt 1892:; gun  ... (S 169) als olge der Braunschweigischen Land-

/ürlık  ‚9 aa un! Kırche 1Im Land Oldenburg VO  —_ 18458 bIs in dıie schaftsordnung VO  ; 1832 wıird den tatsächlıchen Gegebenheıten
Gegenwart. In Oldenburgisches ahrbuch (1982) 220 un jedenfalls nıcht gerecht, Oberschelp bleıbt hıer sehr der
83 (1983) 107166 ertTlache Hıer wırd auch dıe inhaltlıche Problematık se1ner
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Arbeıt deutlıch: ıne reine Literaturarbeıt WI1e se1ıne lung wurde durch Seeland in diıeser Zeıtschrift 1Im Jg 31 (1962)
Untersuchung selbst charakterıisiert (D JX) hat schwer, dem 68— 79 veröffentlıicht. DIe In den ugen der preußischen
tatsächlıchen Geschehen gerecht werden. Archıvymaterıal bedarf Reglerung große Bedeutung der beiıden Kırchen als Integrationsele-

eıner intensiven Durchdringung, Kausalzusammenhänge für ment in dıe (S191S kleindeutsche Ordnung zumındest-
Sachentscheidungen und Entwıicklungen werden langsam erarbe1- chen werden mussen.
L1 dıe ıteraturauswertung erfolgt ergänzend. em kann ıne
reine Lauteraturarbeıit schwerlıch CUu«C Erkenntnisse vermiıtteln Fazıt Die Veröffentliıchung Oberschelps ist eın ansprechend

gemachtes Buch, das allerdings noch viele Fragen ZUT Geschichte
Dıie sıch in annover 1m usammenhang mıt dem „Gesetz ber das „Nıedersachsens” offenläßt Der Fragehorizon „pOl1-

tische‘ Geschichte 1st ırgendwıe unbefriedigend. Insbesondere derchrıstlıche Volksschulwesen  .. S VO 1845 ent-
wıckelnde und lang hınzıehende Dıskussion zwıschen Kırche und Bedeutung der Kırche(n) für den aal und se1ıne polıtısche
aa dıe jeweıligen Rechte un! Pflichten sınd eINes der Geschichte wırd dıe Abhandlung Nn1ıC gerecht. Sofern der Leser
Grundthemata in den Beziıehungen zwıschen Kırche und aal keıne Neuigkeıten erwartetl und sıch mıt einem ordentlıchen

Überblick elıner her außeren „Ablaufsgeschichte‘ zufrieden-Bertrams Hıldesheimer Bıstumsgeschichte (Bd 3) und SCHNOITS
Untersuchung über das Verhältnıis VO  —; Kırche und aa 1Im <1bt, dürfte sıch der auf nıcht zuletzt der
Königreich Hannover (beıde be1l Uberschelp 1Im Lıteraturverzeıch- Bebilderung doch lohnen:; 1UT darf Ial keıne Neuigkeıten und
N1Ss genann sınd Beıispiele für eınen adäquaten Umgang mıt historıisches Fragen ach den Gründen des Jeweılıgen Sachverhalts

G:  <Itendiesem uch für dıe polıtısche Geschichte emımnent wiıichtigen
ema. uch dıe Behandlung des Katechismusstreıits

ist be1l ÜOberschelp kurz geraten T homas Scharf

Im eıl „Revolutıon, 848/49** leıder eın e1genes Kapıtel
„Kırchen“ oder ollten diese Ere1ignisse für dıe Kırche nıcht
wichtig gewesen seın? Wohl kaum, WEeNN uch viele der Errungen-
schaften der Revolution L11UT kurzzeıt1ig Bestand hatten Zweıfellos
Warlr dıe eutsche Revolution für dıe katholische Kırche iıne eie

Inıtıalzündung, hingewlesen sel]en 11UT auf dıe deutschen Kathol1-
kentage. UT Frankfurter Paulskırchenversammlung hatten dıe
Hıldesheimer Katholiken übrıgens (vergeblich für aCo Grimm
votiert, eiınen der berühmten 1Im Königreich Hannover eher
berüchtigten „Göttinger S1eben“. Be1 den sıch bıldenden
polıtıschen Vereınen (Kap 3/7) Oberschelp den katholıschen
„Pıusverein" nıcht unerwähnt lassen dürfen, 1Im Bıstum Hıldesheim
wurde 1849 eingeführt. Überhaupt muß testgestellt werden, daß
ÜUberschelp den „Polıtıschen Katholizıiısmus‘ fast gänzlıch außer
acht gelassen hat Keıinesfalls Walr Wındthorst der einz1ge 1Im
polıtıschen Leben stehende Katholık Zumindest für den Raum
Osnabrück/Emsland und das Uldenburger Münsterland wäre ıne
adäquate Behandlung dieses Ihemenkomplexes notwendıg SCWC-
SCIL, mıt gewI1ssen Abstrichen äßt sıch das auch für das Stift
Hıldesheim und das Untereichsfeld SCH uch der „Gesellenver-
eın  66 Adolf Kolpings, in Hıldesheim 1850 als vierter Gesellenvereın
überhaupt eingeführt und sowohl In soz1ıaler als uch polıtischer
Hınsıcht VO|  — Bedeutung, gehö den wichtigen und VO  —;

Oberschelp unberücksichtigten Errungenschaften dieser eıt In eigener OR

Im etzten eı1l „Reaktıon und Natıonale Bewegung“ findet sıch In Zuschriften un! Gesprächen erfahren WIT immer wıeder, W1e csehr
quantıtativ das me1ste ZU Themenkomplex „ Kirchen:: (D 3009 uUNseIC Leser die Buchrezensionen In dıiıesem ahrbuc schätzen.
3410) Wıe schon weıter OINC werden dıe schwıierigen Braun- 1€eS hat sıcher nıcht zuletzt seıinen rund darın, daß bısher keıine
schweıiger Verhältnıisse uch 1eTr N1G In ihrer eigentlichen umfassende un! regelmäßige Übersicht ber HEW GTE Veröffentlı-
Tragweıte behandelt. Die Wiıederherstellung des Bıstums SNa- chungen ZUT Geschichte un uns 1Im Bıstum Hıldesheim
brück wird VOIl Uberschelp In fünf (5) Zeılen behandelt W1e kann erschıenen 1St.
da noch VO  —; einem „faktenreichen Abriıß®“‘ (S JAÄ) gesprochen
werden? Buchrezensionen können naturgemäß [1UT mıt eıner gewIissen

zeıtlıchen Verzögerung geboten werden. Außer auf Bücher dürfte
Auf den verhältnısmäßlig wenıigen Seıliten ber das nde des uch eın 1nwels auf Kırchenführer. gul gearbeitete Pfarrchroniken

Materı1al für dıe Leser UNSCICS Jahrbuches interessant se1In. DıiesKönigreichs Hannover und dıe amı verbundene Neuordnung des
norddeutschen Raumes wırd dem Phänomen der katholıschen alles soll Künftıg un der uch- un: Zeıitschriftenschau aufgelıstet
Präferenz für ıne großdeutsche Lösung und das gleichzeıitige werden, un! dem Titel, WI1e bısher sporadısch, Rezensionen.
Verbleiben 1Im protestantischen annover nıcht nachgegangen. Der
eruhmte „Fall Schlaberg”, dıe Nıchtanerkennung der Die Redaktıon dankt schon Jetzt en Lesern, dıe ihr Hınwelise auf
preußischen Reglerung Urc den Pfarrer der katholischen Ge- kleinere Veröffentlichungen ZUT Geschichte und uns iIm Bıstum
meıl1nde der bısherigen Landeshauptstadt Hannover, zumındest Hıldesheim geben werden, das groß Ist, daß WIT nıcht alles „1mM
eıner Literaturangabe bedurtft:; dıe bıslang umfangreıichste Abhand- Gr en können. ByY)
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